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92. Valentin, Sylvia & Reinhard, Wiesenstr. 10, 61200 Wölfersheim, 28.04.19 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 11.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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93. Van Severen, Hedda, Landgrafenweg 1, 61209 Echzell & Pijorsch, Franka, 
Eichelbergweg 14, 61203 Reichelsheim, 15.04.19 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 11.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
Zu 1.: Die vorgetragenenen Bedenken von Franka und Hedda werden genauso wie die 
der Erwachsenen ernst genommen und beantwortet. 
 
Liebe Hedda, liebe Franka, 
 
es ist richtig, dass die Böden, wo das Logistikzentrum gebaut werden soll, bislang von Bau-
ern bewirtschaftet wurden, denen diese Flächen künftig fehlen werden. Man denkt oft gar 
nicht daran, dass da, wo heute Häuser stehen, vor gar nicht so langer Zeit mal Natur war. 
Das gilt wahrscheinlich auch für die Grundstücke, auf denen Ihr wohnt, vielleicht den Platz, 
wo Eure Schule steht oder das Lebensmittelgeschäft, wo Ihr mit Euren Eltern einkauft, oder 
das Grundstück, wo Euer Vater oder Eure Mutter zur Arbeit gehen. Und natürlich gilt das 
auch für viele Straßen, über die Ihr mit Euren Eltern fahrt, wenn Ihr am Wochenende was 
anderes sehen wollt als Schule und Lebensmittelgeschäft. Vor 50 Jahren sah die Umge-
bung Eures Zuhauses ganz anders aus. Da, wo Ihr wohnt, waren wahrscheinlich überall 
Äcker und Wiesen. Bingenheim und Blofeld waren noch ganz kleine Dörfer: Bingenheim ist 
heute doppelt so groß wie damals, und das kleine Blofeld ist sogar fast auf das Dreifache 
angewachsen! 
 
In den vergangenen Jahrzehnten ist überall viel gebaut worden. Dadurch ist die Landschaft 
sicher nicht schöner geworden, es fahren immer mehr Autos durch die Dörfer, und viele 
Vögel, die man früher überall hören konnte, sind selten geworden. Die Menschen haben 
trotzdem gebaut, weil es ihnen dadurch besser ging: Man hat mehr Platz zum Wohnen und 
einen Garten, Geschäfte und Apotheke sind nicht weit - und eben auch der Ort, wo die 
Eltern arbeiten. 
 
Obwohl so viel gebaut worden ist, haben wir alle genug zu essen, weil auch die Bauern 
anders arbeiten als früher. Die Felder liefern viel mehr Lebensmittel. Und so kommt es, 
dass vieles, was im Sommer geerntet wird, gar nicht in die Geschäfte kommt, sondern in 
andere Länder geschickt wird - oder man füttert damit Schweine und Kühe, die man dann 
auch teilweise in andere Länder verkauft. Auch Bauen wollen Geld verdienen. 
 
Da es uns so gut geht, will auch jeder immer eine große Auswahl an Pizzas, Tiefkühlsachen 
und Süßigkeiten haben. Aber die Geschäfte können das alles nur anbieten, wenn es solche 
Lager gibt wie das, was jetzt gebaut wird. REWE macht das natürlich auch, um Geld zu 
verdienen. Aber wenn die Menschen nicht das Bedürfnis hätten nach so viel Auswahl, dann 
würde man so was nicht bauen. Dann gäbe es noch den kleinen Laden um die Ecke, und 
Ihr müsstet viel öfter Kartoffeln essen, als Euch lieb ist. Den Spinat lassen wir hier mal. 
 
 
 

 



 

                                                                                                                                                                                 Gemeinde Wölfersheim “Logistikpark Wölfersheim A 45“– Abw. erneut § 3 Abs. 2 BauGB 

 

384 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Stimmt nicht, weil Ihr doch auch jetzt schon so oft was anderes essen könnt, ohne dass das 
Logistikzentrum gebaut worden ist? Ja, aber es werden immer mehr Menschen in Bingen-
heim und Blofeld, in Wölfersheim und Echzell. Weil immer mehr Menschen nicht mehr mit-
ten in der Großstadt leben wollen oder können oder weil sei von ganz woanders in die Wet-
terau kommen, weil sie hier Arbeit finden. Und so verändert sich eine Landschaft, weil alle 
zwar im Grünen leben wollen, aber auch schnell zur Schule oder zur Arbeit kommen müs-
sen und eben auch alles kaufen wollen, was es so gibt. Und weil das so ist, wird es lauter, 
nachts wird es heller, es fahren mehr LKW, und das Wasser kann nicht mehr einfach im 
Boden versickern, sondern muss in Becken zurückgehalten werden, damit es kein Hoch-
wasser gibt. Aber Schuld daran sind nicht die bei REWE oder der Bürgermeister oder die 
Politiker, sondern wir alle – jedenfalls diejenigen, die schon ein bisschen älter sind als Ihr. 
 
Natürlich könnte man jetzt einfach sagen: „Wir bauen das nicht.“ Aber an den Ansprüchen 
der Menschen würde das nichts ändern. Und dann würde so ein Logistikzentrum eben wo-
anders gebaut, vielleicht bei Florstadt oder bei Altenstadt  - irgendwo gar nicht so weit weg, 
wo man schnell auf die Autobahn kommt. 
 
Ihr merkt jetzt vielleicht, dass das gar nicht so einfach ist, weniger zu bauen und die Natur 
zu schützen. Es müssen schon alle wollen, oder doch zumindest so viele, dass man nicht 
nur in Wölfersheim sagen wird „Wir bauen das nicht“, sondern überall. Da das aber auch 
heißt, dass die Menschen auf manches verzichten müssen, ist das ein ganz langer Weg.  
 
Und Ihr müsst daran denken, dass es auch bei uns Menschen gibt, denen es nicht ganz so 
gut geht. Unser Land gibt viel Geld aus, um denen zu helfen, dass auch sie sich wohl füh-
len. Aber wenn wir alle bescheidener werden, um die Natur besser zu schützen, werden 
auch weniger Steuern gezahlt. Steuern, die eben auch dafür ausgegeben werden, dass 
Wohnungen bezahlbar bleiben, Menschen Arbeit finden, zum Arzt gehen oder Ihre kleinen 
Kinder kostenlos in der Kita unterbringen können. Wenn wir bescheidener werden, wird sich 
so viel in unserem gewohnten Leben ändern, dass es sehr viel Mut erfordert zu sagen „Wir 
bauen das nicht.“ Aber den Mut haben die Menschen noch nicht.  
 
Ihr seid noch jung und vielleicht eher bereit, im Leben auf Dinge zu verzichten, die für die 
älteren so selbstverständlich geworden sind. Und auch, wenn das Logistikzentrum mal 
gebaut sein wird: So ganz kaputt ist die Landschaft dann nun auch noch nicht. Schaut Euch 
draußen mal um. Ihr werdet schnell sehen, wie viel Natur es noch gibt und dass es sich 
auch dann noch lohnt, Briefe an diejenigen zu schreiben, die den Mut noch nicht haben, 
was zu ändern. Aber, wie gesagt: Die sitzen nicht nur im Rathaus. 
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94. Wagner, Christa, Waldstr. 14, 61209 Echzell, 10.05.19 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 11.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Der Wert der Horloff-Niederung ist bekannt. Sie ist u. a. Teil des Vogelschutzgebiets „Wet-
terau“, für das schon frühzeitig eine Verträglichkeitstudie bearbeitet worden ist, um Beein-
trächtigungen auszuschließen. 
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95. Wagner, Gerd, Waldstr. 14, 61209 Echzell, 10.05.19 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 11.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Der Wert der Horloff-Niederung ist bekannt. Sie ist u. a. Teil des Vogelschutzgebiets „Wet-
terau“, für das schon frühzeitig eine Verträglichkeitstudie bearbeitet worden ist, um Beein-
trächtigungen auszuschließen. 
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96. Walter, Karin, Feldbergstr. 8, 61209 Echzell, 13.05.19 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 11.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. 
Die Gemeinde Wölfersheim hat sich auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung und im 
Rahmen der dort notwendigen städtebaulichen Abwägung mit den im Rahmen der Beteili-
gungsverfahren vorgebrachten Anregungen der Öffentlichkeit befasst.  
Parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans hat die Gemeinde Wölfersheim 
eine schalltechnische Untersuchung, eine Verkehrsuntersuchung sowie eine Verkehrssimu-
lation, Bodengutachten, eine archäologisch-geophysikalische Prospektion, eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung, eine Artenschutzprüfung, einen Umweltbericht mit integrierter 
Landschaftsbildanalyse ein Gutachten zur Lufthygiene und eine Zusatzbewertung Land-
schaftsbild eingeholt. sowie zur Vervollständigung des Abwägungsmaterials eine gutachter-
liche Stellungnahme zur Frage der Lichtimmissionen erarbeitet. 
 
Die Gemeinde ist sich der mit dem Vorhaben verbundenen Auswirkungen, die sich insbe-
sondere aus den eingeholten Gutachten und Stellungnahmen ergeben, bewusst. Gleich-
wohl ist sie der Auffassung, dass die Vorteile des Vorhabens für die städtebauliche Entwick-
lung der Gemeinde Wölfersheim und der Region insgesamt gegenüber den negativen Aus-
wirkungen überwiegen.  
Aus Sicht der Gemeinde Wölfersheim wurden alle planungsrelevanten Auswirkungen im 
erforderlichen Umfang untersucht um eine sachgerechte Abwägung vornehmen zu können. 
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97. Westerweller, Dr. Ulla, Heyenheimer Weg 32, 61200 Wölfersheim, 09.05.19 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu A 1 bis A 11.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
Zu 1. und 2: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Beanspruchung wertvoller Böden durch das Vorhaben ist unstrittig, bei Planungen in 
der fruchtbaren Wetterau aber letztlich unvermeidbar, will man die für den Naturschutz 
wertvollen Mager- und Feuchtstandorte sowie die Überschwemmungsgebiete von Bebau-
ung freihalten. Ein völliger Verzicht auf Baumaßnahmen und somit auch auf gewerbliche 
Großvorhaben würde die wirtschaftliche Lebensfähigkeit der Kommunen in der Region aber 
nachhaltig in Frage stellen und kann nicht Ziel der Raumplanung sein. 
Der Umweltbericht setzt sich ausführlich und gemäß den Vorschriften des BauGB mit den 
Folgen des Eingriffs auseinander. Das Bodenschutzgesetz formuliert Ziele und Vorkehrun-
gen für einen schonenden Umgang mit Grund und Boden, steht dem Vorhaben aber nicht 
entgegen. 
Es wurde eine Standortalternativenprüfung durchgeführt. Neben den betriebswirtschaftli-
chen Aspekten war auch, aufgrund der zu erwartenden Verkehrsströme, die unmittelbare 
Nähe zur Autobahn von großer Bedeutung 
 
 
 
 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans hat die Gemeinde Wölfersheim 
eine schalltechnische Untersuchung, eine Verkehrsuntersuchung sowie eine Verkehrssimu-
lation, Bodengutachten, eine archäologisch-geophysikalische Prospektion, eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung, eine Artenschutzprüfung, einen Umweltbericht mit integrierter 
Landschaftsbildanalyse ein Gutachten zur Lufthygiene und eine Zusatzbewertung Land-
schaftsbild eingeholt. sowie zur Vervollständigung des Abwägungsmaterials eine gutachter-
liche Stellungnahme zur Frage der Lichtimmissionen erarbeitet. 
 
Die Gemeinde ist sich der mit dem Vorhaben verbundenen Auswirkungen, die sich insbe-
sondere aus den eingeholten Gutachten und Stellungnahmen ergeben, bewusst. Gleich-
wohl ist sie der Auffassung, dass die Vorteile des Vorhabens für die städtebauliche Entwick-
lung der Gemeinde Wölfersheim und der Region insgesamt gegenüber den negativen Aus-
wirkungen überwiegen. 
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Die Auswirkungen des Vorhabens werden sowohl im Rahmen des Änderungsverfahrens 
des Regionalen Flächennutzungsplans als auch im Bebauungsplanverfahren beleuchtet 
und waren ebenfalls Gegenstand der im Rahmen des Zielabweichungsverfahrens erfolgten  
Abwägung.  
 
Zudem werden sie von der Gemeinde Wölfersheim bei ihrer Planungsentscheidung mit dem 
ihnen zukommenden Gewicht berücksichtigt.  
 
Aus Sicht der Gemeinde Wölfersheim wurden alle planungsrelevanten Auswirkungen im 
erforderlichen Umfang untersucht um eine sachgerechte Abwägung vornehmen zu können. 
 
Als Trägerin der Planungshoheit ist die Gemeinde Wölfersheim darüber hinaus bemüht, mit 
entsprechenden städtebaulichen oder anderen Maßnahmen gegebenenfalls verbleibende 
nachteilige Effekte auszugleichen bzw. diesen entgegenzusteuern. 
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98. Woehl, Dorothea, Schloßstr. 9, 61209 Bingenheim, 09.05.19 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu A 1 bis A 11.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Vorliegend ist der Bedarf für ein großflächiges Logistikzentrum als nachgewiesen zu be-
trachten. Gegenüber mehreren in der Fläche verteilten kleineren Einheiten ist zudem von 
einer Optimierung vor allem des Verkehrsflächenanteils auszugehen, sodass das Vorhaben 
– unter der erfüllbaren Voraussetzung, dass die bisherigen, in Wölfersheim zu konzentrie-
renden Standorte einer sinnvollen Nachfolgenutzung zugeführt werden – vertretbar ist. 
 
Der Standort Wölfersheim ist notwendig um auch weiterhin die verbrauchernahe Versor-
gung der Bevölkerung zu gewährleisten, da die Standorte Rosbach und Hungen an ihre 
Kapazitätsgrenzen stoßen und eine zukünftige Versorgung gefährdet wäre.  
 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Für die Standorte Hungen und Rosbach v.d.H. liegen Nachnutzungskonzepte vor. Größten-
teils werden Arbeitsplätze von den beiden Standorten nach Wölfersheim verlagert, doch 
hiermit werden Ausbildungsplätze in der Region gehalten. Es ist anzunehmen, dass es 
insgesamt zu einem Anstieg der Beschäftigtenzahlen kommt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


